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10. JAHRESTAGUNG DES AKF

Gesundheitspo itisch (ehen dle besonderen Eedingungen von

Miqlation immer wieder aufder Agenda, oft unter Kostenge-

sichtspunkten. Strukture le Umsetzungen :15 geschlechts- und

zielgruppenspezifisches politisches Hande n lassen jedoch auf
slch wairen. Eher w d mange nde lntegrationsfählgk€it postlr-

ied und dle Sorge vor dem Frcmdartigen genähr..

lr der Praxis des Berufsaltags fühlen sich tuchkäfte oft hilfos,
wenn sie Außerungen von Benndlkhkeit, z. B. von schmerz nicht

veßtehen. Fürvie e Deutsche prägten die eßten Zuwanderunqs

welen in den 60erlahren aus ltallen,lugosawlen u.d der

lürkei nachhaltig das Blld der ,,befremdlkhen" Kranken.

Frauenidenttäten urd Frauergesundheit erfahren auf viefä tige

Weise elnen Wande durch Mlgration. Frauen sind von 1,4 gEtion

ln besonderer Weise betroffen, teilwelse durch verstärkte körper
iche oder psychische Bedrohun!, teilweise aber auch durch

Gena tungs und I,lachtqewlnn im sozialen Vebund.

Für die Ta!urq konnten Fachfrauen mit ve6chiedenen kulturcl

len Hinterqründei ufd Miqratlonserfahrunqen a s Beferentifnen
geworne. werdei, nach anqer D skussion ist uns dle Autwahl

immer noch schwer qefa len. Wed qe egt haber wir aufdie
betoidere PraxsrelevanzderThemen fijrtherapeutischTätige
und lvlu tip ikator nnen im Gesundheitswesef und aufdie po iti-

Die Taqunq sol zur Sensibllisierung und Entwick unq ifte.ku tu
reler Konrpetenz urd zur kritischen Reflexion der vorhandenen

Konzepte gesLrndheit icher Veßorgung beitragen.

Für den Vo6ta d des AKF und die Volbereitungsgruppe:
Ruth goeke, Christiane Niehues

Liebe TaqunqsteiLrehmerinnen, lebe AKF-FGuen,

liebe Dialoq-lnteresierie,

wk freLrer uns, wenn w r Sle am l. und 2. November in Bülin

im Ratlraus schöneberg zur 10.lahrenagunq des AKF begrüßen

dürlen. Dk Hauptstadt Bülin ist a s Tagunlsort qewählt, um die

poltische Bedeutunq des Themas und des AKF lubiäums ange-

m$rn zu würdlqen.

Es swartet Sle ein lebendiqes Proqranm zum lhema Frauen-

qe\L ohp ,nd V gläno' das zu ne-e' Bera.L 'u'q\ F-r
anregen möchte. Ei. zentrales Anllegen war uns a s Vorberei-

t!nqsgruppe, Frauen mlt l,,ll9ßtionshiftergrund als Handelnde

zu beqreifen, und Dialog a s wechselseitiges Lernei es qeht

also nicht um eine z! betreuende Prob engruppe sondem um

ein Thema, dat uns a le bdrlfft.

Dia oqfähigkelt n m mu uproiess one er AKF e ' [lar(enze

clr.n u.d qLechzetig notwendlgeVo€usseir".q,- ce krti
sclref Meinu.gen zum Gsundhe tsrreser lee'oe'Te enand

des eigenen Berufsfe ds h naus zu o ,r(J: .e' ,'i "eüe
Lösungsweqe s chtbar zü mächen.



EEEI! BEGRÜSSUNG UND EINFUHRUNG

ERoFFNUNG: UßulaSottonq
l. Voßitzende des AKF

EHBUNG DER GBÜNDUNGSM TGLIEDER

nin mt-
0BU55W0RT UND KURZREFEBAI zur gesundheltl chen Sltuatlon
!o.I/ligmntlnnen n der Bundesrep!rblk Deutsch and

Marie uise Beck

Par amentarische Staat$ekletärln des

Bundesmlnisteriums für tumi ie, Sen oren

Fnuen und lugend und Beauftragte der

Bundesregierung lür [4igmtion, F Ljcht inge

!nd ntegration

TEEIEEIu

FESTVoBTRAG llora Klckbusch

Professorin !nd Direktorin der Abte lung

,0 obal Hea th" an der med z n schen

Fakultät, Ya e Univeßty, New Haven, USA

IIIIIIEIEEIIIII' KAFFEEPAUSE

PLENARVOBTBAGE mit anschikßender Diskusior

Voßitz !nd Nlodect on:

Christiane Niehues, Ruth Boeke

IIEIEEEIIIE
Carol Haqemann-White

0b Zuwanderunq oder Auswanderunq, Mlqrat o. bedeutet

lmmer e ne HeDUtforderung, Verunslcherünq ünd Angn; das

Fremde ist im doppelten Sinne ein narkü Ben Anz ehungskraft

und Stache zum Wachnüm. Es Nerden 1,4ög lch[eiten fassbar

mehr und andss zu eben, als in vertmuten Raum zuqe assen.

D er hat für Frauen einen besonderen Stelenwert, da vlele

Ku turen Frauen domestizie/t und ihnen enqe fam läre Grenzen

aufer eqt haben So ist dle Ha tung der Fralen zrm Fretoden

zwiespä tig:Wagemut und Aieiqnung des Fremden eifeßeits,
trwartung an Schutz andererse ts. Wäre Gesundheit die Fähig

ke t, Beqeqn!nqen mit den Fremden produktiv zu weiden:
We che Art von Weib ichkeit stärkt das Poteftial zum produk

tiven Dla 09 mlt dem Frenden, und trägt in diesem S nne zur

IfEEEIEtrEUd D sKUssloN

fitßtl,,i ün
Berin Özlem Otyakmaz

Fßuen mit Mlqrat onshintergrufd sind aus dem Berufsaltaq
voi Arn nfen, Psycho oq nnen ufd anrleren Fachkäften nlclrt
mehr weqzudenken. Nlclrt immer gel ngt dk Konnrunikatlon
uid dasVeßtehei relbungros Häufg sind esjedoclr nicht fur
rein sprachi che Barr eren die dle Kommunikat on üschweren
Unteßchied iche Werte- und Deutungsmuster, untersclriedl clre

Lebenssituationen, unterschiedl che Konzepte von Gesundheit

und Kmnkheit können zu M ssveßt,ndi sef auf beiden Seiten

rühren. G e .hreltiq können stereotype Vorsre lungen über ,aus-
länd sche Frauei" zu Feh interpretat onen der Situation und der
Prob eme der Elnzelnen führen und den B ick für lndlviduel e

Lösunqsweqe und Besourcen der Frauen veß(eten Dat Arbei

ten in nter(ulture en Kontext erfordert spezifsche Kompeten

zrn, die mit de. oben genannten Problemen profesiofel
umzuqehen he len.

I,,IEITErTTTE DIsKUSSION

llllrallEf.r.Ilnr [4 IIAGSPAUS E

ßftliEEIII II|II ARBE|TSGBUPPEN

Slehe Aushang am Tagungsbüro und lnfo in der

lagungsmäppe. Die Grupper können nicht qewechrelt werden.



ARBEITSGRUPPEN

A: Asili Sare-Di €, Tob€ Levin

Umgarg mit welblicher Genitalveßtümme un9

8: Birgit Behrcnsen, Varinia [4omles, Alma Xhediku, Delal l4lsrjc
Wege zur überwindurg kulture er und spnchlicher
H idernisr: Beiträge zur Verb$rrun9 der medizinischen

urd soziakn Veßoryurg vor Asy bewerberinie. und anderen

C: Elisr Bittenbinder

Umgang mit traumatisieden Fcuer

D: Theda Bode
Sind [,,ligmntinnen 9ut veßorgt?
Hard ungsbedalf und nrukturele Lösufgensätze

E: Anke (leinemeier, Frederike schönfelder, Edith Bauer

Umqanq mit dem eiqenen Rass smus in der täq lchen Arbeit

Elisabeth Köberl

Aüs der (a ten?) Ro le falen - krank oder vielleicht doch

Deva l4atisa (rngefBgt)

Veronica lvlunk. Prapairat lvlix, Agnieszka Sieja

Fq f' , fe uid q*-r dr" rlicrp ced räl von M 9.a.' -rer

lngrid Papies-Winkler, Natascha Gamy

lnterkulture e Netzwerkarbelt auf kommuna er Ebcne

Dana PelczaFKostyra, Claudia Hahn

Deutschlo nische Begegiunqcn in dcr psychosozia er

r,d 'Le."np,li,,hp. Arbpi -aL d" n P -rerq.J. d eile

H:

t:

G:

t:

M: Numn Sarica

Frauei ii der Menopause; dentitätsveränderung durch
lvlgration

N: Talibe Süzen

Die Kult!rperd üiinen - Zum Sche dunqsverha tei
9e(hiedener türkis.her [,4iqrant]nnen der zweiten Generation

o: Ernestine Wohlfalt Tulay özbek

TEnskulturelle Psychiatrie

Pi Andrea zielke-Nadkarni

Psychische und somatische Aspekc im Kßnkheils-,
Gesundheits- und Pf egeveßtändnls türkischer Fcuen

,,La Luz" OSRAM-HOFE,
oudenarder Str. 16-20, Berlin-Wedding

Jubiläums-Feier

tabüisierten Ceschichte

K: Xamalasany Ponnampalam

Ankommen n der Fremde - Chanc.n und Rlsike,,

l\,4igrantlnncn n der Schwan!leßcha,tsIonfli(t- und

l0JohreAKF'
Fest mit mediterranem Buffet,

buntem Kulturprogramm,
DJane und Ehrengästen



PLENARVORT8AGE mlt anschl eßender Diskus or
Voßltz und l'/lodection:
Pia Goldmann, Reqina 5tolzenberg

n nillliIrlll
le$ica Groß

n Abhän9 qkeit vom Aufentha tsstatus werden unterrchied iche

Ausgrenzunqsmechanismen nr deutschen Gesundheitswesen

wirkrm dere. Ausw (uigen auf [4igmnt nnen qrav]erend siid.
Zunächst geht es därum die psychologischen, qeselschaft lchen

soz a en ufd pol ti§chen Ußaclren von Autgrenzung zu benen-

nen Dk Analyse der Formen und Ebenen von Ausgrenzunq neht
dann m [r]ittelpunkt des Vortrager: nd vidue rassistisch, sozial

normativ und «rukture I poltlsch Die strukturel po itischen

Ausgrenzun!smechan smen durch Aus ändügesetzqebung und

Einschränkuiqen m Sozia recht (Stichwor:Asy bewerber eis-

tungsgesetzl bidef dabei einen Schwerp!nkr der Ausführun9en.

Dabei werden d e qesundlre tlkhen Konrquenzen der eiige-
schränkten med z n schen Veßoßun! für Miqlantlnien, F ücht,
I ngsfmuen u.d Aus änderlnnen ohne leqa ei Aufentlra tsnatus
differenz ed ai Fa lbcisp e en ausgefohil. Am Sclrlus werden

Fo gerungen für dle Gesufdheltspol tik zusammenqeiast.

ITiIIIEtrINllI:ll
Zahra lVohammadzadeh

Trotz einqeschränkter qesrtzlkher und nrukturel er Rahmenbe-

dingungen dad nlchts unveßucht b eiben die lvliqrantlnnen in

Deuttch and ln ausreichendem t\4aße n dk Ges!ndheitsveß0tr
q.ng ei''roez. +n. D " r \i..pe p..terruru..le.0 -
nuiq des öffentlchen Gesundheitsdknses und seinüAufga-
benfe der und im Wege guter Pmxis auf den anderen Ebenen des

Gesundlreitswesens rea i5 sbaL , nterku ture le Öff.unq ist
al üdin9s nlcht nur a s eine Fordüunq 2u veßtehen, adre$iert
an d e lnnitutionen. 5ie ist auch ein lvlaßstab der So idarität der

Eiihelnrischen qeqenüber den Zuwanderem, und eßt ,echt der

Sol dar tät von Frauen gegenüber Fmuen. Bei ihrer Durchsetzung

ist s möqlich und sinnvol , an Erfo ! lmprechende Ansätze

anzuknüpfen. Einhe mische Fachflauen können aus der Dis

. .io' ua I d ."rqes.rdteir u'd Ce,de, Va,-sL,ea- -s
Peßpektiven für d e Arbe t an de. Prob emen von lvliqrat on

und Gsundhe r entwlckeln.

l@ D|SKUSS 0N

mrarrtrmfl:ll LIoDER ERTE D s(usstoN
uiter Einbeziehunq dü Erqebnisse der

Arbeltsqruppen

Leitunq: Ulrike Schneibery

I,rritrtn r,E PAUSE/AUSTAUSCH

ITEEIIm
Colette Mergeay

Die Entwick ungspsychologle weistaufdk Bedeutung der Spra-

che für d e men(h iche dentltät h n. 5prache itt das ,0rgaf",
das den Prozes von Weltanelgnung lch Eftrußerung und Kof

strukt on von nnenwe t ermd!l cht. Daraus ergeben skh Fragen:

lnwkfem haben d e Vocusetzunqen und Gründe der ]\,4igratlon

unteßchiedlche Ausw rkungen aüf das,,0rgan" der Sprachei

Welclre Ro e tp elen dabe Geschlecht, Alter, Familknsynem,

Beruf? I\4it we chen Erwartunger werden MigEnt nien konfron-

tiertT We che Wstung wird mit derjewel lgen sprache der

l,,llgrantinnen verb!nden?

Für die diaqnostische und theßpeutische tube t s nd die ErwaL

tungen von lvligDnt nien an ihre jeweillqei Afsprechpartner

nnen im Gesufdheitsbere ch und die verba e und noi verba e

Komm!nikaton wlchtg. Beispiele und Erfahr!ngen aus der the

mpeutischen Be! e tunq von Miqra.tiinen werdei vorqeste lt.

IEEIIEEEITE AB5CHLUSSDISKUSS ON:

Peßpektlve., Eorderunqen

lvloderatlon: C audiä Schumärn

I!trEI! ENDE DER TAGUNG



BESCHREIBUNG DEB ARBEITSGRUPPEN

A: Tobe Levin, Asili Bare-Dirie
Unrqa.!t mlt r,eiü cher Genltr !.rtünrmc I i.l

Wlr präsentieren elne Fa lstudie, elne soma ische oder senega e-
sische Frau in Deutschland sucht med z nischen Rat wegen

Spätfo 9en von Genlta veßtümmelung. An wen kan. §ie sich

wendef?Wie wird ihr gehofef?Wie stehen dle veßchkdenen
Behörden dazul Dle Nlcht ReglüunqsorqanisationenT n sk
F üchtllnq? E nwanderinT Wie känn nran effektiv Hife eisienT

Wir werden veßchiedene Hilfeoptionen vo6te len und dann

Beispiele, aüch m Rol enspie, durcharbeiten. Darüber hina!s
möchten wlr die Pionierarbeit von Dr Ha.ry Gorden, FoRWARD

UK Wel Women Clin cs vorste en und dk medizlnische Arbeit

FoRWARD Cermany e.V. gehört zu.r Netzwerk in London, USA

x d N'0r'd .nd d.b. ,e_ zuer-en a ' d h ...pp'p.L g".

9egen genitale veßtümmelungen ln Deutsch and.

(Zielg.uppe: lnteressierte. TN: nox. 2s)

B: Birqit Behrensen, Varinia l,,locles, Alma Xhediku, Deläl N4isric

iir:rli:L Llrri ,i r.r rir i. l.r ! I r I irii,r .r(f I .r.
r«i itL r-..r r, rr.r r I i

Die medizinische und soziale Veßorqung von Asy bewerber ine.
ufd I/iqrant nnen nößt regelmäßig an ihre Grenren

Sprachprob eme, kulture le Unteßchiede sowle manqe nde

lnformation und 5enslbi itlerung auf Nutzer und Anbiekßeite
wirken skh neben recht ichen Elnschränkunqen als Baderen in

der nanspruchnahme der qeqelveßorg!ng aus. Dle ldentifizie-
run9 von Poblemfeldem beider medtlnische. und sozla en

Ve6orgung von Asy bewerberlnnei und anderen l,,ll9räntlnnen

sowle konkrete Lösunqsansätze sifd Thema dleser Arbeitsgruppe.

Die Tei nehmerirnen diesü Arbeitsqruppe s nd einge aden, ihre

eigene. Erfahrunqen zu diesen Thema einzubringen.

Die EU qefördedef Projekk lrafsspuk ln Wuppeftal und SpuK

ln Osnabrück qualfDieren Asylbewerbü nnen und Flüclrtlinge zu

Spcch-ufd Kulturmittler nnen und arbeiten an StruktuNerän

derungen lh dcr Gesundheitsveßorgung von Flücht in!ei und

IZielgruppe: lnte.essiette- lN: nox 20)

Elise Bitterbinder

m Workshop wird eine kuze Einführun9 zunr ,,Scle of the

Art bezü9 kh Psychotrauma und der Arbeit riit Frauen aus

anderen Kulturen und sprachkreisen angeboten. Es so lspezk I

aufdk Chancen und Schw slgkeiten beider Beratung und

Behand un9 elngeganqen werden. Anhand von Plaxisbeisplelen

werden typitche Symptom und Problemfe der aufgezeiqt. Da

lrauma auch lmmer V ust und Konfrontat on mit Extrenen

bedeutet, müssen wlr leßtehen lernen w e Trauma elne Peßon

veränded n Bezuq auf hre Coping l,4echanismen, We tslcht,

selb«wertqdühL und sozia e Bezüqe. Dies itt elne Vorauset-
zung um uns vor §tel!ertretenderlraumatis er!n9 zu sclrützeJr.

lzielqtuppe: lntercssiette. lN: nox. 25)

D: Theda gorde

n gesundheitswissenschaft ichen Studlen r nd lligmnt nnen

deut ich untercpräs.ntiert so dass über ihre Veßorg!ngsbe

dürfnisse und die Oua ität ilrre.Veßorq!ng wenig bekannt ist.

Dle Ergebfisr unrrer studien in der Gynäkologle und n k lni-
schen Notfa kmbu anzen {Bordc, Dav d u. Kenteiich) be egen

dk Notwendlgkeit der systematischen Berückichtigunq des

Geschechts und der Ethnnität und relqen, das dle Gesund-

lreltsv$so19uf9 bisher unzureiclrend auf die sozioku turel e

Vlelfa t der Bevö kerun9 eingestert ist.

ln der Arbeltsgruppe werden anhand der Erfahrungen aus der

Veßorgungtp€xis und Fo6clrung stirkture! e Deftite aufge-

ze 9t, Handlungsbedarf analyslert und Lösungsansätze für eine

bedarftgerechtere ambulafte und stationäre Veßorgung enr

[Z]etqtuppe: lnteressiette. TN: nox. 25)



E: Anke Kleinemeier. Fredeike schönfelder, Edith Bru€r
Umgafg m t dem e qenen Fäsismus in dü täil ichen Arbe t

Vie e haben mehr oder wenlgü (ontakte mit l\4enschen unteF
schredl che' KLI',,en ir i-.er rrgli he. aroert 04 slehe. wi.
selbst in Koffikten mit unseren Ansprücher ufd wideßpdch-
ich.n Emotionen, dle sch aus unsererTätigkeit ergeben. Es soll

offen über Erfahrunqen diskutlert werden. I\,4it Ro lensDie sowie

Kleingruppen und P enunrsdiskussion wo len wir Brcnnpurkte
und Problemberelche heraus arbeiten, ufd daEus in dü Gruppe

Strateqien entwicke n, die unsere Se bstreflexlon bestärken und

Lösungransätze aufzeiqen.

(Zielgruppe: lnteressiene. IN: nox. 20)

Elisabeth Käben

Aus dc, Gltcn ?l Ro e fallen - kra.k orer vle e.ht doch

n dieserArbeitsqruppe sollen anhand von fiktiven oder nritqe-
b€.hten Beispielen aus derArbeit die Auswi*uiqen von lVigra-
r on äuf lde.! rär - L.d ddn ir d..h dul .ee irc.e ,no töee -
liche Gesundheit - für die lei nehmerinnen er ebbar werdelr.

llit Hilfe der l\,,lethode des Ku ture len Atoms, dle inr Feministi
schen Psychodßma weitercntwlckelt wurde, können anhard der

Rolen, die eine Peßon zu elnem gegebenen Zeltpunkt zLrrVer
füqu.g hat, die Ver?jnderurgen durch Mlqration sichtbar ge-

macht werd€n. Die ldenutätskise wird dabeials Chance zur

Veränd€rung und lntegration der neuen LebenserfahrLrnq ver

Bereitschaft zur Übemahme von Rolen wird vorausgesetzt-

(Zi els tu ppe: I ntercssiene. IN : na x. 2 5)

samme n urd die Wirkurq auf den eiqefen Körper wahrzLrneh-

men. Biltebequeme K eldung mitbringenl

(Zelq ru ppe: I nteressie ne. IN : no x. 2a)

Hr Veronica li4unk, Prapairat lVi& Agnieszka Sieja

Fe.ht .h. und qc5undhcit ch. R.a rtät von (4 !rant nncn

G: Deva Maiisa (ansefragtl ß31chtanz

lm Workshop wird elne kurze theoretische Einführunq in die

kulture le Bedeutung und Besonderheit sowk ir die gesundheit

liche Relevanz des Sauchtanzes 9egeben. Ansch ießend werden

Bauchtanzübungen vernrittelt und die leinehmüinnen erha ten

Geleqenheit, eßte praktische Erfahrunqen mit dem Bäuchhnz 2u

[/]iqrantifnen ohne Paplere arbeiten häufi9, bedingt durch ihre

Bechtlosiqkeit, als Nausangestel te, Reinigungskräfte !nd Sex-

arbeite nnen. Sie sind ln besonderer Wels€ körper i.helr und

psychischen 8e astLrngen ausgesetzt ohne dass sk Zugang zu

einer adäquaten Gesundheitsveßo19un9 haben.

Andererselts bietet das lhema Cesundheit einen Zugan9 zu den

bet.offenen FEuen und kann gegebenenfals der eßte Schitt
fUr einen Empowement Prozeß seir.
ln dem Workshop wlrd über die p€kiische Arbeit mit der Zie

qruppe berichtet und mögliche Hand ungsansät2e vermittelt.

lzielgtuppe: lnterssiene- TN: hox. 25)

lngrid Papies-Winkler, Nätascha Garay

l' [-. L [,

ln Berlln benehi teitJuni2000 derArbeitskreis l\,4lqration und

Gesundheit. Er setzt sich zusanrmen aus I'litarbeiterlnnef der

[4igEnthnenarbeit von freief Tdgem, öffent ichem Gesund-

heitsdlenst, K iniken, Wissenschaft, Krankenkassen und nieder-
gelassenen Arztlnnen. Er lst Fortrm des th€oretischen und prak.

tischen Austauschs und der Entwick ung konketer Prcjekte, u.a.

eines Übersetzurqsdierster. Die Referentinren berichten aus der

Peßpektive des öffeftlichen Dienstes darüber, wie auf okale,
regioia er Ebene ein derartiges Netzwerk aufgebaut werden

kann, weiche Bedinqunqen notwendig slnd und welche Schwie

rlgkeiten auftreten können.

(Zietsruppe: lnteressiette. TN: mx. 25)



Jr

K:

0ana Pe czarKostyra, Claudia Hahn

Derts.h-po ftch. ßc!le!lfurrqcn n der riychoso,irl(n Lrnd

llr.raf.rtiirhen Anrc t !!t .lcin H .t.r.lru rd iiner iab!i

V e e Menschef in Deutschlafd tGgen in Verborgenen die fre!
wll ige oder unfreiw I ige [4igmtionsgetchichte hrer Fami ien in
sich. Durch geselschaftlkhe Tabuisierung finden t e furvage
Rssentiments oder emouonak Botschaften wie.ter, zu denen es

aufden eßten Blck keine nachvo kiehbare und damit fü.das
Hier Lrnd letzt nutzbare Gesch chte mehr gibt.
lnsbesondere ln derArbeir ih psychosozta ef Bereich ist es

wichtig, das auch dkte vülorenen Geschichref gefunden u.d
bearbeitet werdef. W r wol en dazu anrcgen Foiqen der [4igG
t on in Deulsch and für die Gesundheir bewu$ter wahpuneh
nren sow e Hardlungskonrpetenz im interku turellen Kontext zu

Neben Kuzrefenten, Reflexionsübunqei ufd Au!tausch n
( e ngruppen arbeltef wir mit kreariven [4ed en, Ansärzen aut
Gestaltpädaqoqik und suDetulsorischen Etementen.

(Zi el s ru ppe : I n t ercssi ene. IN : n o x. t 2 )

Kamalaeny Ponnampalam

ri ri.nr.r I r.r rr.fat llhrr..rrnr:ni..l

Eigene Rssourcef und Kraftpotentiate, die I\4iqrantinnen aus dü
H. n " nitb ngF. tre de wp 'q qenu /' p-
Land bedeutet u.a. Umqang ufd Auseinandersetzung mit Behör
den und neuen A ltaqsafforderungen. Dies hat Fo 9en f0r ce-
sundhe t und psychische Stabiität.
ln d esem Workshop nröchte ch Frauen über kreatve Methoden
ein adef, einen E nb ick in die Erfahrung von [4igcton und
F ucht zu bekommen. Gemeinsanr sot n der Gruppe besprochen
werden w e d ese Erfahrungen ln der räqltchen Arbeit mit t4i
qrantinnen ge.utzt werden können. W chtiqe Themef sind
hierbei die eigenen Resourcen, Empowemrent 5e bstreftexion
Kommunikatlon m lnrerkurturet ef Kontakr un.t Visionen.
l\4.thoden: Vortrag, Groß und K e ngruppenarbetr, Einze aöeit,

L: [,4eEl Renz Mi!ratrtinnen n .J.r 5chiinqot.haftjkonl]i1r
urd 5.xua berr ru nq

Nach dem schwa nq ürhaftskonr iktgeserz hatjede Frau und
jeder [/]ann das Recht, skh in Fraqen der Sexuakufk/ärung, Vü-
hütung und Faniienplanung irformkre. urd beEten zu assen.
Wk wkd dkses Rechtvon M glanunnen wahrgenommen?
Dk Referentin iefert Hintergrufdinformationei zu themen wie
lrlam, Geschlechterro ien i. Famitkf, Ha rung zur 5exua ität,
etc. Diese Themen wüden durch Eeispie e aus der Berufspcxis
ds Beferefiin anqüekhert. Neben pmktis.hen Hand/ungensär-
zen qeht es auch unr lnterkulture te Kompetenz tn der Schwan

9eßchaftskonfllktbüatun9 und Sexuatbe€tung.

(Zielgruppe: lntetessiene. IN: nox. t s)

M: Nußn $rica tr?uen n.J., Me.oNarn.:
Lrrt tirtiv.r;in..run( M.i (1 qr.rt .r

Wechsel'ahrc werden in veßchtedenen Kutturen unte15chtedt ch
enebt. [4igrat]onspozesse verändern hierbei das Ertebef nach
ha tig. D e wechrlhafre Elnste /ung rürkisctrs Frauen zu Wech
seljahren ändertsich nändtg und rhon am üsten Taq einer
Reise in d e Helmatwerden bisanq reqe nräß9 einqenommene
Hormone ve/qesrn. Zu Hause berichkn sk, w e sie in Deutsch
land ufter Hitzewalunqen getirten haben und in derlürkeiwie
de. als Fra! respekt ü verdef.
I dvArbeitsgruppe wird an Praxisbelspie en aufuezetgr, weche

ldeftitätsveränderunqen in der Wechse phase möq ich sin.l.

[Zi e I gtü p pe : I nte ressie tt.. f N : no x. 2 O]

c
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Nr Talibe süzen

D e (u t!rpend erlnnen - Zum S.heidun.tslerha tef qes.hic-
dener tür(ischer Miqmnt fncn der zw.itcn cenetulion

Scheldunq bleibt (auch) für Mlqrantifnen eine schmerztche
Erfahrunq, denn sie ist nicht nur Chance auf einen Neubeginn,
.onda. qleicLreil 9 dd. Sc.e Arn oe! serbst<o-/Fp.e!, e ne

Lebenskrise, die Vereifsamung und Sriqnatisierung 2ur Fo qe

haben kann- [Iit der Aufösung von fani iären 8]ndunqen sind
Frauen mehr:ufdle staat ichen Ve6orqungsneize und profee
sione len Hilfen aiqewiesen. Nach einer Scheidung sind sie mit
Schwierigkeiten lm A ltag konfrcntiert: Zum einen fehten ihnen
zunächst notweidige fifanzielk Ressourcen, und 2um anderen
müssen sie sich z.l vof der Herkunftsfämilk nark abqrenzen,
unr die Scheidunq konsequent vo kiehen zu können.

Däs Zieldes Workshops ist, gemeinsam mit den Teilnehmertrnef
Hand ungsansätze in ds psychorozia en Vüsorqunq für dk
geschledenen türkischef [Iiqrantinnen heraueuarbeirer.

lzielgruppe: lnteressiette. IN: nox. 1 5)

Enestine Wohlfart, Tülay özbek Trans[rrrur. . ps,/chiau.

nr Workshop wird ein Diskuß über die Dialektik von Aktion und

Zurächst werde. Bider und Stereotypien, die F€uen und ihrei
Leiden spontan zugeodnet werden, kitisch hinterfragr. Zk
dabei isi, diese Voßtel unqen in ihren kutture ten Kontext {wie-
de, eln2ubetten. E6t dieser Prozess ümöqlicht eine Wahrneh-
mu.g von Differenz, dle nicht furvon unbewussten Prcjekrionef

Anhand einiger Falgeschichten übs Patienunnen wird darge-
stelt, wle nrit diesem Ansatz geatueikt wLrrde, und w e wichtig
diese Herangehensweise für dle Genalrunq eifes tnrerkutturelten

Raumes in dertherapeutischen Arbeit ist. Weiterhin wird qe-

zeigt, wie ethfische/kultureile Fakroren unter einem fiauenspe-
zifischen Gesichtspunkt die lndivduellen psychischen Störungen
und Prob eme durchdringen.

(Zielgruppe: lnteressiene. IN: nax. 2A)

P: Andrca Zielke-Nadkarni
Prychischd un.l sohati(he Aspektc im Krankhe ts-
Gesundh.its- und Pf caeveßtrf dnis türkischer Frauen

DasVelständnis, das Menschen von Krankheii/Gesundheit und
erwarteter Pflege haber, steht im Koftext ihres soziokutturcten
und bioqrafischen Hintergrunds. Eine kuttuße.sibte Gesund
heitsbeveuLrng so lte unr die Veßchiedenheit und die Beso.deL
heit dieser Hinterqründe wisse., um sie in der nedtzinischer wie
pf egerischen Betreuung angemessen berücksichtigen zu können.
Zug eich giit, dass qruppefbezoqene Daßtettunqen soziokutturet
ler Deutungsmuster und Verha tensweisen immer an der ein2et
nef tutlentin neu überprüft werden müsen !nd nicht einfach
übemommef werden düden, da das Vühättnis des eifzetnen zu
def Vorgaben seiner Ku turgemeifschaft stark variier. !nd diese
immer auch wideßprüchlich sifd.

(Zielgruppe: lntercssiette. lN: nax. 1s)
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Bare-Dirie, Asili, Dr med. vet. Frankfult am Mein
qeboren in Waj d/soma ia, Tierärztif, Mirbeqründerin des Vereins
deutsch-ogadenische Freundschaft, e.V. 2. Voßitzefde von
F0RWABD e.V. lvlitq led im europäischen Netzwerkbund und

Koordinatorin des Daplrne - Proiektes qeqen weib khe Genita -
verstümme unq n Nord-EuroDä

Bauer, Ediih, Dr med., Bremen

Frauenärztin mit ZLrsatzbezeichnunq Psychothe€pie
5eit 21 lahren ii elgener Pmxis tätiq, zah reiche Kontakte mit
1,4 grantlnnen aL,s v e en Ländem !.a. mit Türkiinef und Kur
d nfen. Mitql ed der DoPFG, be Te(e des femmer (AG centra -
veßtrmme unql und bei soroplimlst nternarlonal.
AKF Mitglied seit Beginn

Behrenrn, Bilqit, 0sfabrück
D pl. 5oz. Wiss. arbeitet z. Zt. an Eva uauon des EOUAL projek

tes ,,5PuK Sprache und Ku tur" sowle an Reqlonalanaryse zur
Gesundheitsveßorqunq von F 0.ht lnqen lm Raum osnabrück.
Arbeits und Forschungschwerp!nkter Oua itarve Sozia for
schun! [r]iqration! und Flücht iJrqspo ltik, Ra$ishus und

Bittenbinder, Elise, Berl n

Dip om-Päda9o9in, Synemische Fami lenthüapie Hypnothe€
p e Strakglc The€py El\4DB Seit 1988 Psychotherapeut n

Schwerpunkt lrauma,0pfer von Gewa t und Eo re( Voßtzende
dü Bundesarbeitsgemelnschaft der Zentref für F üchr tnge u.d

.lahrqang s0, Kcnkenschwester und Dip onrpftegewirttn, arbe tet
als K inikpfleqeleitung ii dü Fmuenkl n k des Zentra krarken
hauses 51.luügen Strase in Brenen. Lalrqjährige Erfahrung a s

Frauenbeauftragte Voßtandsmitq ied des AKF

Borde, Thedä, Dr.. Berlln

Dip. Pol., 

^rlPH, 
1984-1996 Hlnb0i - lntemationa s Blldunqs-

ü'd Be d',,q zFl'.-^
Ivlitarbeiterln af der Char td, seit 2003 Ganprofesorin an der
A ice Saloiron-Fachhochschu e Be/lln; ArbeitsschwüpuiIte:
VeßorqLriqsio6chung, 5ozia medDin interku turel e (ompetenz,

l,,lgmtion frauen und Csundhe t

7. Garay, Nataiha, 8er in

lournalnih chienlschs Hükunfr, rit acht lahren Le ter n des
Gesundheittprojekts m inte*u tureten Zentrunr Bayouma Haus
n Bülin Friedr chshain Kreuzberg

8. Goldmann, Pia Borkum

lmuefärziin inr Bse ch onkologische Rehabi iGtion, I\4itqründe
rii des Frauenqesundhe tsze.rrums Boch!m und der medDini
schen Flücht ifgshife Bochunr. AKF I\4irq ied

e. Groß,.1eßica, Di med., Bülin
Faclräpt n für FDuenhellkunde und Geburrshife. Krankenhaus
Wa dlriede Berlln. Mitbegründerin des Büros für medDinische
F üchtlingshife Ber in [4itiniuatorin ds (ampaqne ,Menschef
würde ist unte lbar Gesundheit für a e" der Alztekammer und
des F üchtlifqsrater if Niedersachsen, Ntitarbeit im F üchrtnqs
rat Ber if. AKF-1,4 tgled

io.Hagemann-Whiie, Carol, Prot Di phii., Orrabrück
qebürtq aus USA, seit'1964 in der Bu.desrepub ik; Professortn

für Algemeine Pädagoq k und Frauenfoßchung. praxisbeq ei-
knde Foßchun9, nsb. zur Vvbeserunq der tnreryenrion und
zum Abbau von Cewalt lnr Ge{h echkrve.hä tnis. tvtitaulorin
des Fmue,rgesundheitsbüichts 2oOr, A$-Grürdungsntrgt ed

und 6lahre lm Vo6tand
r.Hahr, C audia. Ber in

Jahrgang 1952, Deutsche, ußprüng ich Letrrerin, Hisrortküin
lreute täti9 als Gstalt- Sozla rherapeut n mtt Schwerpunkt
interkulture le frauenspezifische Büatung, Th$apk uid 5uperut-
sion (Sphifx / 8er if) Dozenun und Tra nerin des penrhesi ea-
lnstituts für transku turete Weiterbidung/Ber in Ntederande
Kickbusch, llona. Prol Dr, New Haver, U5A

Ya e Unlveßity School of l\/ledicine, Sozio ogif ufd Po itikwis
sefschaft er n, anqjährl9 in eiknder 5te tunq bei dü WHO in
Kopenhagen ufd Genl dort lnltiator n der ,O]T0WA Charta für
Gesuidheltsfördüung" und veranrwoi.tich für innovative pro

gDnrme (z.B.,,Gesunde städte")sow e für dk We tgesundheits
buichtej Herausqeberif von Fachzeitschrtften, Bsatertn bei
internauonalen organ satiofen und der EU in püblic hea th,
lräqerin zah relcher Auieichnunqen
Kleinemeier, Arke, Dr med., Hämbur9

se t 4/2002 nledüqe asene Frauenärztin mit Schwerpunkr tn
d Veßorgunq von Fnuen mit lvliqrauonshtnrerqrund. ftütrer:
berufsbeg e tender Unterichr vof [/igEnt nfen bei tNCt,

Hamburgi 5TD Prävenuon für I\4igrantinnen in der Sexindustrte,
TAI\4PEP, HambuqiArbeit in lvlex co lnr Frauenprolekr CtDHAL.
AKF llitg ied



Köberl, E irabeth, Hamburg

Dlpl. Psy.h., -lahrqang 1951, Ö«erreichüin, rlt übü 2o lahren
n Deutsch änd lebend arbeitet als psyclroiogische Psychothera-

peutln und Superyisorln n freier Praxis; Leltung det rstiruts für
Fem nistsches PsychodEma in HambLr.g gemeinsam mlr Dip.

Levin, Tobe, Freifcu voi cleichen, Dr. colleglaie tuof., EFM

Ph.D. Cornel University (verqleichende Literaturwissenschaft)

Professorin an der Univeß ty of l,4arylafd in Europe und Lelrr
beauftragte an der l.W. Goethe Univeßrär Frankfurt am tula n.

r. Voßiüende lon FORWABD - Germany, seit 1977 qeqe. FGI\4

aktiv Hsausqeber n von Feminist Europa, Review of Books ufd

Deva Matisa, (Künst üinnenname) Berln
Bauchtanz ehrein mit e qenem Studio. S e beqann 1989 eine

dreijähriqe Ausblldunq m 0rlentalrhen Tanz. Beretrs l99o
gewann sie in Ber in den l. Preit bei elnem Bauchtanzwettbe

werb. lm Zeilraum von l4 lahre. nahm Deva l,4at e erfolqre ch

be veßch edenei Dozenten Unt richt
lVIergeay, Colette, Brenref

Dipl. Dolmetschein Dip .-Psycho ogin Psycho ogische Psycho

the€peutif in der Frauenk inik des Akadem schen LehrkEnken

hauss ZKH Brenren-Nord ceboren ln Brüssel, Belgkrin
Studienjahre in 8.üse, Leni.gmd {51. Pete6burgl, lnnsbruck

und Bremen. Mitg ied des Bremer Forunrs Frauengesundheit se t
selner Gründun9 r994
lvlisric, Dela. 0snabrück

Übeßetzüin und Sozia arbeiter n. übeßetzt seit lahren n rhera-
peut scher und psych atrischen Zusammenhänqen. Darüber

hiiaus ha1 sie als Betreuerln mit F ücht lngen und anderen

Miqra.tlnnen unteßchied ichnü Hskunft gearbeitet

l\,,lix, Pcp3irat Hanburg
gebürtige Tha länderi., Sozla arbeiterin selt zehn lahren bei

I nr". v o,Wone. z-";nd9 u.opnBe,ec.Sioo.rd."
lMohammadzadeh, Zahra, Di rer nat., Bremen

Studium dü Humanblolog e in Berln, Bremen und Teherani

1992 Durchführunq elner Stud e zur gesuidhelllichen Lage und

Ver50rg!nq der F üclrtlinge ln Bremen nr Auftrag d6 Bremer

Senatsi seit 1993 Mitarbelterln des Gesundheitsamtes Bremen,

selt r996 a s Lelterln des Sachgebletes ,l,4edizinische Unter
suchung und Betreuung von Zuwanderern"

NloBles, Varinia, Wuppertal
qebürt!e Chienin, Poltoioqin Lrlrd Historiker n, seit 2OO2

Projekt eitein der ,,Ou a llfizieru ngsma ßna h me zum Sprach- und

Kulturnittler im Gsundheits- und 5ozialwesen" im Batrmen

elnes EOUAL-Projektes. Enrwick Lrrgspadneßchaft TransSp!k in

Nordrhein Westia en Gründein einer cmbH m Blld!nqsw$en
Vlunk, Veronica, Hamburq

GEfikerin aus Bms I en, seit zehn Jalrren tätiq für Amnesry for
Women als EU-Projektkoordiiatorin, u.a. m Projekt TA[4PEP

llrantfational ADS/STD Prcvenuon Among I/igra.t prosurutes

in Europel

Niehues, Christiare, Dr med., Bad 5a zuflen

Frauenärztln, 0belärztin der qynäkologischer Abtei ufq anr

Kllnlkum für Rehabiitatioi Bad Sakufen, Klin ke. am Burq-
graben; Behabi itatons und Sozialmedizin,Voßtandsnritg ied

des AKF, Nliunitiatorin und medizinische Leiiung des ZFG

Ozbek, Tülay, Bv n

Ptycho oqische Psychotherapeuun m Ze.trunr für ifte*u rure le

PsychotlreEpie und Psychlatrk (ZiPP)an der Ber inü Charrö.
Arbeit ii ds psychosozla en Ve6orqunq H V Posiuver Mlgran
tinnen mlt mus imischem Hinterqrund, Workshops zum Thema

,,rmuen und Rasisnrut'im Rahme. m iqratio nspolltisch s Arbeir
m CElrlYC

otyakmaz, Betrin özlem, Essen

Dipl. Psychologif, seit t99s wissefschafr iche Tätigkeiten im

Landtag NBW, ar dü Foßchunq$rele für lnterkulturei e Siud en

der Uiiveßltät Köln und im Fachb e ch itelku turele Päda

qog k der Unlveßität Esen. Arbeits und Pub ikation$chweL
punkk: Feminist sche l,4igntionsfoßchung, Fassismuserfahrun
ge. von lliqmntlnnen sowie nterku ture le 0iagnostik,
Belatung, Thüapie und Superysion

Papies-Wirkler, lngrid, Berl n

Mltarbeiterin der P an- und Leitne le Gesundheit des Bezlrks

anrtes Fr edrlchshain-Kre!zberg in Ber in und [4it n t]atorin d§
Arbeitskre ss l,4igration ufd cetundheit
PelczaFKostyra, Dana Ber if
lahrgang 1957, Po in Deutsche, seit 20Jahren in De!tsch and

Dlp om Psycholoqin. Psycholoqlenüdium n Waßzawa und Bedln

{FU). Muttervoi zwei Kindvn. Seit 1995 flitarbelterln des

Frauenkisente dons Berlln. Fre e Dozenti. und TEinerin des

Penthesi ea lrstituts lür transku ture le Weiterbildung ir Bu in



2s.Ponnampalam, Kamalasany, Ber in

9eh 1962 in Sri Lanka,langjähri9e Dolmetscherln und Beraterin

im Gesundheltsfüßorqebereich, Gründerii und Leiterin der

tamilischen Beratunqsste le Ber in, sozialpädaqoqische Betreu-
ung von 1\,1ädchen mit l\,4igration! und F uchterfahrunq. Freie

Doze.iin im Peithesilea - lnsutut für tränskulturelle Welt..bll-
dung, Ber in

qeb. 1962 in Zonquldak,türkei, verheiratet, 2 Kind€L Dlplom-
S02ialarbeikrin mlt Zusatzausbi dunq ln Genaltthe€pie und

Sexualtherapk. Co-Auto n des Sprachlehöuches ,,Türkisch am

Krarkenbett: seit r992 Arbeir im Beratungrentrum der

A.beiteMoh fahr. in Esen und frclberufiche lätigkeit a s

30.Sa ca. NuEn, Stockholm

Frauenäzun türkischer Herkunft, langjähri9e lätigket ln
eigener Praxis in Hamburg, Honolafiätigkeit für tü*ische und

kurdische I',ligEnunren bei Pro Familia, Voi.rä9e zu Mlgratioi
und Rassismus,2002 I\4igmtion nach Stockho m, r tdem Arbeit
als Gynäkoogin an der Uriveßitätsfrauenk ifik, AKF-[4itg ied

3 r.Schneiberg. Ukike, Frankfurt

Journalistir ufd Dip ompsycholoqin, sieben lahre AunandseL
fahrung u. a. ir Cona filca uid lndonesien, selt l99s [4odsa
torir belm Hesischen Rundfunk, seit lafuar 1998 leitet sie dod
dk Frauenredaktion

32.Schönfelder, Frederike, Ber in

Dip. Psych., nudierte an derTU Ber in Psycho o9ie. Sie arbeite

te als Studienbemtung und ln einer Flüchtllngsbemturgstel e

in Ber in.lhrc Dlplomalbeit schrleb sk ü bü Al tagsüklä ruiqen
von l,lisErt(inn)en bei kritischen Lebenserelgnissen

3:r.Schumann, Claudia, Dr. med., Northelm

Praxis für psychosomatische FßLr€nheilkunde, Tutorln für die

Moderation von Oualltätszirkeln; rlt 1996 Sprecherin der AG

Frauenärztinnen im AKI von 2000 bis 2003 'r. Vors. des AKF

3a.Sieja, Agnieszka, Hamburg

qebürtiq aus Po en, Archäologin und Soza arbeiterin, seit fünf
lahren bei Anrnesty for Women in Hamburq zunändiq für den

Bereich lvlittel- und osteurcpa

,.Sottong, lJßula, Dr med., Kö n

Aatin. Geschäftrführerin der lüalteser Akademie und Leiterin

derAbtel urg Gesundheitsförderung und Prävention der

Maiteser We*e gGmbN n Kö n, 1. Voßitzende des AKF

36.stolzenberg, Regina, Ber in
l,ledizinsozioloqin, Autorln; frühere Tätiqkeiten im Feninisti-
schen Fralen Gesurdhelts Zentrum 8er in, im Dachverband der

Frauengesundheiteentren in Deutschland Lrnd GeschäfEführe-
ri" r IZFG.I/'il9r;ndr'n oer B.usthebs Befregurg i.
Deutschlandj z. Zt. Arbeit ai Foßchungsprojekti AKF IVIitglied

ufd [/1itgl]ed im BelEt des AKF

37.5üzen, Talibe, DL phil., Berlln

Dipl. Soz.päd./Sozialarbelt, 4l Jahre, verheiratet, ein 50hn. 5ie

ebt selt lhrem 12. Lebensjahr in der BR Deutschknd und arbei
tet zuaeit als pädäg0gische Projektleitein beiAKARSU e. V. als

Dozentin für Deuisch als FremdspGche (DaF)beiWohnen und

Leben e.V. und als Lehtueauftraqte an der Alice-Salomon-
Fachho.hschu e Bedln

33. Wohlfart, Ernesiine, Dr. med., Berlin

Fachäzun fürPsychiatrie und Psychotheraple, Ethnopsychlatrk,
derzeit an der Chait€ oberäEtin der Fachabteiung TEnsku tu-
rele Psychiairie und Lelkin des Zentrums für lnterkulturele
Psychiairle, Psychotherapie urd Superyision. Are*annte Gut

achterin durch die Arztekammer Berlin für Flücht ingr
3s.Xhediku, Aima, Wuppertal

Tei nehmerin der 0ualinzierulrgsmaßnahme zur SpEch und

Kulturmittlein beiTransspuk in Nordrhen-Westfalen
40.Zielke-Nadkarni, Andrea, Prcl Di, Münner

(rankentchwestert Lehrerin für Pflegeberufe und Entbindunqs

pflege; Lehrerfahrungen an der Univüsität GHS Kasel, Univer
sity of Bisto (CB) und an der FH BEunrhweig/Wolfenbüttei,
seit 1998 Professur für Pf egepädagogik an der Fachhochschule

V,a,re1 losc'Jngss(l"we p,n{l: PIhgp uro Ber?uu.g ,ozio

kulturcl er L,linderheiter.


